
Vorrede.

Gegenwärtige Schrift wax für die verewigte
Königin Catharina von Wirtemberg bestimmt . Ich>

hatte sie schon vor 9 Jahren , wo ich Oberamt¬
mann in Neuenbürg war , angefangen und nach
dem Wunsche der Königin fernd und im letzten
Winter durch weitere Nachrichten meiner Neuen-
bürger Bekannten Und durch gütige Miktheilungen
des,  das Finanzministerium verwaltenden , Herrn
Staatörathes von Weckherlin und des Herrn Ge-

heimenrarheS von Kerner vollendet . Sie sollte vor¬
züglich in statistischer , landwirthschaftlicher und ge¬
schichtlicher Hinsicht als ein Leitfaden bekannt ge¬
macht werden , nach dem die Königin ähnliche Be-
schreioungen von allen Oberämtcrn des Königreichs
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zu erhalten wünschte . Ihr hoher Geist umfaßte

alles , was auf wissenschaftliche Ausbildung Wir-

leiubergs Beziehung hatte , mit immer reger Thä-

tigkcit . Nach ihrem Tod wurde die Schrift des

Königs Majestät vorgelegt und ihre öffentliche Ber

kanntmachung durch den Druck genehmigt . Möge

dieser Versuch bald willkommenere Arbeiten herbci-

führen!

Die Urkunden für das Geschichtliche sind aus

meiner Sammlung von vielen noch nie gedruckten

Urkunden genommen , von denen ich die merkwür¬

digsten in einer gröstenthcils vollendeten besonder»

Sammlung aller Urkunden , Nachrichten und Denk¬

mäler für die älteste Geschichte des Hauses Wictcm-

berg in Verbindung mit dem Herrn Pfarrer Pfi¬

ster von Untertürkheim , dem Geschichtschreiber

Schwabens , durch besondre Unterstützung der ver¬

ewigten Königin dieses Jahr hcrauSgeben wollte,

was nun nach ihrem Tod unterbleiben wird . Wir

haben aus dem hiesigen Archiv , aus vormaligen
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Reichsstädten , aufgehobenen Klöstern , geschriebenen

Chroniken und alten Lagerbüchern vieles bisher nur

bekanntes gesammelt , was zur bessern Aufklärung

der altessen Geschichte des Wirtembergischen Hau-

seS beitragen kann und wenigstens jetzt vor dem

Untergang bewahrt ist. Von den Urkunden , die

dieser Beschreibung beigelegk sind , habe ich nur die¬

jenigen vollständig abdrucken lassen , die mir einigen

Werth in irgend einer Beziehung zu haben schienen:

von den übrigen , besonders den päbstlichen Bestä¬

tigungs - Bullen der Besitzungen der Klöster , die

meist gleich sind , habe ich nur den Jnnhalt , den

Namen des Ausstellers , den Ort , den Tag und das

Jahr der Ausstellung , wenn sie in der Urkunde an¬

gegeben waren , angeführt.

Für ähnliche Beschreibungen von den Ober-

ämtern Eßlingen , Göppingen und Leonberg , in

welch allen ich Oberamtmann war , habe ich viele

Materialien gesammelt : ob ich sie aber je zusammen

tragen werde , kann ich noch nicht gewiß versichern.
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Die Darstellung der Geschichte nach Urkunden er»
fordert , wenn man nicht blos das schon bekannte
nachsprcchen und alles unrichtig angegebene wieder
eben so unrichtig nacherzählen will , einen sehr gror
ßen Zeitaufwand , den nur der beurtheilen kann,
der sich schon solchen Arbeiten unterzogen hat : und
wenn man blos di « von vielen BerufögeschafreU
freien wenigen . Nebenstunden hierzu verwenden
kann , so läßt sich ohnehin nichts bestimmen.

Stuttgart , den 20 . Jul . »819.
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